
 

 

Hintergrundpapier: 
Nachhaltiges Entwicklungsziel – SDG 11: 

 
„Nachhaltige Städte und Gemeinden" 

... Recherche-Hinweise und Links ... 
 

Die Zukunft ist urban, und das Wachstum der Städte findet nicht zuletzt im globalen Süden 
statt: Ende des 21. Jahrhunderts werden in 20 Megacities weltweit jeweils mehr als 35 
Millionen Menschen leben. Die meisten davon – nämlich 13 – werden in Afrika zu finden 
sein.  

Mehr als die Hälfte der Weltbevölkerung lebt laut der Internationalen Organisation für 
Migration IOM bereits in urbanen Gebieten, und jede Woche ziehen drei Millionen weitere 
Menschen in Städte. Und dabei sind nicht nur die Megacities im Fokus: Destinationen sind 
oftmals auch Siedlungen mit weniger als einer Mio. EinwohnerInnen.  

Alle aktuellen großen globalen Herausforderungen – von der aktuellen Coronavirus-
Epidemie bis zur Klimakrise – müssen auch aus diesem Blickwinkel betrachtet werden. Im 
Nachhaltigen Entwicklungsziel, SDG 11, der Vereinten Nationen verpflichten sich 
Regierungen, bis 2030 die Zahl der Menschen, die in Slums leben, zu reduzieren und allen 
Menschen Zugang zu angemessenem Wohnraum zu verschaffen 
 
Aspekte & Fragestellungen rund um SDG 11, Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

• Was braucht es, damit Städte – gerade im globalen Süden - sicher, widerstandsfähig, 
nachhaltig und inklusiv werden? 
 

• Wie sieht eine den Zielen der SDGs entsprechende Stadtplanung aus? Wie umgehen 
mit Slums? Wie Inklusion erzeugen?  
 

• Wie können Länder im globalen Süden Urbanisierung nutzen, um in der Wirtschaft 
Impulse zu setzen? 
 

• Für den Ernstfall gerüstet: Was brauchen Metropolen, um sich für 
Katastrophenszenarien, von der Epidemie bis zum Blackout, zu rüsten?  
 

• Heißes Pflaster: Wie kann man Städte Klima-fit machen?  
 

• Smart Cities für den globalen Süden? Wie könnte man das Konzept „Städte 
fortschrittlicher, effizienter und grüner  machen“ auf den globalen Süden 
übersetzen? Ist es möglich, dass Städte im globalen Süden Digitalisierung und neue 
Technologien nutzen, um „aufzuholen“ (so wie in anderen Bereichen der globale 
Süden Entwicklungsschritte übersprungen hat)? 
 



 

 

• Wie kann man Städte als Orte für alle gestalten – Stichwort globaler Kampf um 
Wohnraum und Mietrechten?  
 

• Städtekooperationen: Wer kann von wem lernen?  

 
SDG 11 im Detail 

SDG Watch Austria ist sowas wie der SDG-Watchdog in Österreich, ein Zusammenschluss 

von mehr als 180 zivilgesellschaftlichen und gemeinnützigen Organisationen, die sich 

gemeinsam für eine ambitionierte Umsetzung der Agenda 2030 einsetzen. Die Plattform 

beschreibt das Ziel 11 im Detail im Sinne der Vereinten Nationen wie folgt: 

11.1 Bis 2030 den Zugang zu angemessenem, sicherem und bezahlbarem Wohnraum und 

zur Grundversorgung für alle sicherstellen und Slums sanieren 

11.2 Bis 2030 den Zugang zu sicheren, bezahlbaren, zugänglichen und nachhaltigen 

Verkehrssystemen für alle ermöglichen und die Sicherheit im Straßenverkehr verbessern, 

insbesondere durch den Ausbau des öffentlichen Verkehrs, mit besonderem Augenmerk 

auf den Bedürfnissen von Menschen in prekären Situationen, Frauen, Kindern, Menschen 

mit Behinderungen und älteren Menschen 

11.3 Bis 2030 die Verstädterung inklusiver und nachhaltiger gestalten und die Kapazitäten 

für eine partizipatorische, integrierte und nachhaltige Siedlungsplanung und -steuerung in 

allen Ländern verstärken 

11.4 Die Anstrengungen zum Schutz und zur Wahrung des Weltkultur und -naturerbes 

verstärken 

11.5 Bis 2030 die Zahl der durch Katastrophen, einschließlich Wasserkatastrophen, 

bedingten Todesfälle und der davon betroffenen Menschen deutlich reduzieren und die 

dadurch verursachten unmittelbaren wirtschaftlichen Verluste im Verhältnis zum globalen 

Bruttoinlandsprodukt wesentlich verringern, mit Schwerpunkt auf dem Schutz der Armen 

und von Menschen in prekären Situationen 

11.6 Bis 2030 die von den Städten ausgehende Umweltbelastung pro Kopf senken, unter 

anderem mit besonderer Aufmerksamkeit auf der Luftqualität und der kommunalen und 

sonstigen Abfallbehandlung 

11.7 Bis 2030 den allgemeinen Zugang zu sicheren, inklusiven und zugänglichen 

Grünflächen und öffentlichen Räumen gewährleisten, insbesondere für Frauen und Kinder, 

ältere Menschen und Menschen mit Behinderungen 

11.a Durch eine verstärkte nationale und regionale Entwicklungsplanung positive 

wirtschaftliche, soziale und ökologische Verbindungen zwischen städtischen, stadtnahen 

und ländlichen Gebieten unterstützen 

11.b Bis 2020 die Zahl der Städte und Siedlungen, die integrierte Politiken und Pläne zur 

Förderung der Inklusion, der Ressourceneffizienz, der Abschwächung des Klimawandels, 



 

 

der Klimaanpassung und der Widerstandsfähigkeit gegenüber Katastrophen beschließen 

und umsetzen, wesentlich erhöhen und gemäß dem Sendai-Rahmen für 

Katastrophenvorsorge 2015-2030 (vgl. 

https://www.dkkv.org/fileadmin/user_upload/Themenseiten/Sendai_Rahmenwerk_fuer_Ka

tastrophenvorsorge_web_.pdf) ein ganzheitliches Katastrophenrisikomanagement auf allen 

Ebenen entwickeln und umsetzen 

11.c Die am wenigsten entwickelten Länder unter anderem durch finanzielle und 

technische Hilfe beim Bau nachhaltiger und widerstandsfähiger Gebäude unter Nutzung 

einheimischer Materialien unterstützen 

Fakten 

Jeder achte Mensch lebt in einer Megastadt mit mehr als zehn Millionen Einwohnerinnen 

und Einwohnern (Quelle: Vereinte Nationen, 2018) 

27 der 33 Megastädte, die es weltweit gibt, liegen im globalen Süden (Quelle: Vereinte 

Nationen, 2018) 

Bis 2030 werden 60 Prozent der städtischen Bevölkerung weltweit jünger als 18 Jahre sein 

(UN-Habitat, 2016)  

80% der weltweiten Wirtschaftsleistung werden in Städten generiert (Quelle: UN Habitat, 

2016) 

In 75% der Städte weltweit ist die Ungleichheit heute höher als vor 20 Jahren (Quelle: UN 

Habitat, 2016) 

883 Millionen Menschen, fast ein Viertel der weltweiten Stadtbevölkerung, leben in 

informellen Siedlungen oder Elendsvierteln, 520 Millionen davon in Asien. In Subsahara-

Afrika lebt mehr als die Hälfte der urbanen Bevölkerung in informellen Siedlungen (N 

Special Rapporteur on adequate housing, 2018) 

 

 
 

 

Weiterführendes & Ansprechpersonen 

Die 4. Ausgabe der Weltnachrichten 2019 der Austrian Development Agency (ADA) zeigt auf, 

was nötig ist, damit Städte der Zukunft inklusiv, sicher, widerstandsfähig und nachhaltig 

werden: https://www.entwicklung.at/weltnachrichten#! 

Das Südwind-Magazin widmete einen Schwerpunkt „dem Kampf um die Stadt“, also rund 

um Wohnraum, Zugang zu öffentlichen Raum etc.  

https://www.suedwind-magazin.at/kampf-um-die-stadt 



 

 

Das jährlich stattfindende „Urbanize!"-Festival für urbane Erkundungen gibt kritischen 

Reflexionen zu Stadt-Themen Raum. urbanize.at 

Dérive, die Zeitschrift für Stadtforschung, ist international, interdisziplinär und 

gesellschaftskritisch ausgerichtet. https://derive.at 

Die Zeitschrift AK Stadt der Arbeiterkammer Wien beleuchtet kommunale Aspekte aus Sicht 

der ArbeitnehmerInnen, 2019 etwa mit einer Ausgabe zum Thema Gentrifizierung in Wien. 

Frisch erschienen ist das Buch „Stadtkonflikte: Radikale Demokratie in Architektur und 

Stadtplanung“ von Gabu Heindl. 

https://www.mandelbaum.at/buch.php?id=974&action=autorin&menu=buecher 

Gabu Heindl ist Architektin, Stadtplanerin und Aktivistin in Wien und arbeitet zu den 

Themen öffentliches Bauen, leistbares Wohnen und kollaborative Bauvorhaben. Sie 

unterrichtet an der AA London, Sheffield University und in Wien. 

https://www.mandelbaum.at/buch.php?id=974&menu=buecher 

Auf internationaler Ebene ist etwa die Cities Alliance eine interessante Initiative: 

www.citiesalliance.org 

Leilani Farha ist UN-Sonderberichterstatterin zum Recht auf angemessenes Wohnen. Sie 

spricht immer wieder die Geschäftemacherei auf Kosten von MieterInnen an. 

Alain Kanyinda, Strategieberater und Senior-Programmkoordinator bei UN-Habitat, sprach 

mit den Weltnachrichten der ADA über das Programm für menschliche Siedlungen der 

Vereinten Nationen, sowie über die Herausforderung der Urbanisierung.  

https://www.entwicklung.at/weltnachrichten#!/de/rlcfBD0h/staedte-haben-eine-

schluesselrolle-wenn-es-darum/ 

 


